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Für Lauren, Hudson und Salish – 
   ihr lasst mich durchs Leben tanzen.
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viii Einleitung

DIE IDEE ZU DIESEM BUCH KAM MIR, als ich eines Nachmittags 

meinen Sohn Hudson dabei beobachtete, wie er sich mit seinem 

Spielzeugbus beschäftigte. Ich versuchte mit den Gedanken des Dreijäh

rigen Schritt zu halten, als dieser immer tiefer in eine Fantasiewelt ein

tauchte, die sich lediglich auf eine gelbe Plastikbox und ein paar kleine, 

armlose Figuren bezog. Jedenfalls soweit ich es erkennen konnte. Er dage

gen sah hektische Pendler, die zum Regionalbus Nr. 77 nach Australien 

hetzten. Mit offenem Mund sprang er in Position und schlug sich auf 

die Knie. Er reagierte wie wild auf eine Welt, die ich nicht wahrnehmen 

konnte, die für ihn aber eine ungeheure Präsenz besaß.

Was passiert mit dieser Begeisterungsfähigkeit, mit dem Vermögen, 

ganz im Moment aufzugehen? Warum wird dieses Erleben so oft 

von Zynismus, Langeweile und Gleichgültigkeit abgelöst? Während ich mit 

meinem Sohn spielte, dachte ich darüber nach, Fotografien zu erschaffen, 

die die Welt so zeigen, als würde man sie mit seinen Augen sehen. Die 

Menschen auf diesen Bildern sollten im Alltäglichen lebendig sein.

Kurz nachdem ich »Bus fahren« gespielt hatte, besuchte ich eine 

außergewöhnliche Tanzvorstellung und wusste, dass ich meine Mitarbeiter 

gefunden hatte. Tänzer sind Geschichtenerzähler. Sie sind dazu ausgebil

det, mit ihren Körpern Leidenschaft auszudrücken. Sie erzeugen oft eine 

Fantasiewelt oder bieten uns einen tieferen Einblick in vertraute Umge

bungen. Sie erwecken das, was wir fühlen und was die meisten von uns 

aufgrund eines Mangels an Kunstfertigkeit und Sportlichkeit körperlich 

nicht auszudrücken vermögen, zum Leben.

Einleitung



Einleitung ix

Ich habe diese Bilder für Hudson und seine kleine Schwester Salish kre

iert. Meine Kinder bedeuten mir alles und ich erträume mir außerordentlich 

viel für sie. Ich hoffe, sie werden beide ein langes und gesundes Leben ha

ben, liebevolle Partner und erfüllende Berufe finden und, wenn sie mögen, 

die Freuden der Elternschaft erleben. Vor allem aber wünsche ich mir, dass sie 

frei von Befangenheit sind, dass ihnen das tiefe Glück begegnet, das ein Leben 

voller Leidenschaft hervorbringt, und dass sie die Gelassenheit entwickeln, 

derer es bedarf, um wirklich präsent zu sein. 

Diese Fotografien verleihen meinen Träumen für meine Kinder kraft

volleren Ausdruck, als Worte allein es vermögen: Genieße die großen und 

kleinen Momente, erkenne die Schönheit, die dich umgibt, und sei lebendig!

Jordan Matter
New York, New York 

Hudson und Salish, Oktober 2011
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▲So leicht wie eine Wolke 
Jason Macdonald 

New York, New York
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Begeistert
Ricardo Graziano, Ricardo Rhodes,  

Danielle Brown, Octavio Martin

Sarasota, Florida

WIE VIELE KINDER VOR MIR TRÄUMTE ICH 

DAVON, Profibaseballspieler zu werden. Den 

Weg, den ich dann tatsächlich einschlagen und wohin die

ser mich führen würde, hätte ich mir aber niemals träu

men lassen.

Einige meiner frühesten Erinnerungen handeln davon, 

mit meinem Vater Baseball zu spielen – unzählige Male 

den Ball zu schlagen, zu fangen und zu laufen. Trotz des 

stundenlangen Trainings blieb ich ein dürres Kind und 

wurde stets als Letzter in die Mannschaft gewählt. Ich übte 

weiter. Als ich zur Highschool ging, hatte ich mich verbes

sert, war aber bei Weitem nicht überragend. Ich war nicht 

athletischer geworden. Zu Beginn meines Studiums war 

ich gut genug, um ein Teilstipendium für Baseball zu er

halten, aber immer noch nicht gut genug, um nicht auf der 

Ersatzbank zu sitzen.
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Nach einem Jahr wechselte ich ans Santa Monica 
College. Ich traf dort jedoch als verspäteter Statist ein, 
die Mannschaftsaufstellung war bereits festgelegt. 
Als zweiter Ersatzmann für den Spieler an der zwei
ten Base kam ich selten zum Einsatz. Ich trainierte 
hart, oft bis spät in die Nacht hinein. Doch sobald 
ich die Chance bekam, am Spielgeschehen teilzuneh
men, war ich wie gelähmt. Mein Körper war stark, 
doch mein Geist war schwach. 

Bis zur Hälfte der Saison hatte ich keinen 
einzigen Treffer gelandet und galt gemeinhin als 
der schlechteste Spieler der Mannschaft. Mein 
Spitzname war »Blowout« (»klarer Sieg«), da ich nur 
eingesetzt wurde, wenn unser Team den Sieg bereits 
in der Tasche hatte. Es war erniedrigend. Ich wollte 
aufgeben, tat es aber nicht. Jeden Tag zog ich meine 
Spielerkleidung an und wartete. 

Wenn man lange genug von etwas träumt, 
schließen sich die Kräfte des Universums gelegent
lich zusammen, um diesen Wunsch zu erfüllen. 
Manchmal gibt es tatsächlich ein Happy End. Im 
letzten Inning eines knappen Spiels wurde ein Ball 
in die Mitte des Feldes geschlagen. Der Spieler an der 
zweiten Base machte einen Hechtsprung, um ihn zu 
fangen – und brach sich dabei das Handgelenk. Als 
der erste Ersatzmann für den Spieler an der zweiten 
Base am nächsten Tag nicht zum Training erschien, 
war der Trainier beinahe so erstaunt wie ich. »Ver
flixt, Jordan, ich glaube, du bist morgen dran«, sagte 
er mit einem Lachen.

Wir spielten gegen die beste Mannschaft unserer 
Liga. Ich wurde als letzter Schlagmann eingesetzt. 
Unsere ersten acht Batter verloren der Reihe nach ihr 
Schlagrecht. Ich handelte uns in der ersten Halbzeit 
des dritten Innings zwei Outs ein. Meine Mitspieler 
versuchten, ein wenig Enthusiasmus aufzubringen. 

»Jetzt geht’s los, Blowout. Packen wir es an!« 
»Steck einfach ein paar Würfe ein … Lass ihn für 

einen Walk sorgen.« 
Ich ließ ein paar Würfe passieren, sie sausten 

direkt an mir vorbei. Ein Ball, zwei Strikes. Ich trat 

aus der Batter’s Box heraus und blickte zu unserer 
Spielerbank hinüber. Alle griffen nach ihren Hand
schuhen und machten sich bereit, aufs Feld zurück
zukehren. Ich atmete tief durch und ging wieder 
zum Schlagmal. Der Pitcher lehnte sich zurück und 
warf einen Fastball entlang der Mittellinie. Ich zog 
durch und sah zu, wie der Ball über den Zaun des 
linken Spielfelds flog.

Ich saß nie wieder auf der Ersatzbank.
Hätte sich nicht einer meiner Mitspieler das 

Handgelenk gebrochen und ein anderer das Training 
versäumt, hätte ich weiterhin im Schatten gestan
den. Ein glücklicher Zufall ermöglichte es mir, mein 
Schicksal zu verändern. Tatsächlich aber waren es 
meine Hingabe an das Baseball und all die Stunden, 
die ich investiert hatte, um meinen Traum zu verfol
gen, die es mir erlaubten, das, was mir die Fügung an 
die Hand gab, zu meinem Vorteil zu nutzen.

Für den Rest des Jahres stand ich in der 
Mannschaft bei jeder Offensivtaktik an erster Stelle. 
Ich erhielt ein volles Stipendium für die University of 
Richmond und führte dort als Schlagmann die Liga 
an.

Ich übte Baseball nie als Profisport aus, doch 
mein Traum, dies einmal zu tun, bestimmte mei
nen Lebensweg. Es war mein Traum, Baseball zu 
spielen, der mich an die University of Richmond 
brachte, wo ich meine Frau Lauren kennenlernte 
und wo ich im Hauptfach Theaterwissenschaft studi
erte. Es war mein Traum, Schauspieler zu werden, 
der mich – mit Lauren und schließlich mit unseren 
Kindern an meiner Seite – nach Manhattan führte. 
Und es war mein Traum, auf und jenseits der Bühne 
alles aufzugreifen, was das Leben zu bieten hat, der 
es ermöglichte, dass ein einziges Exponat von Henri 
CartierBresson mein Leben völlig veränderte. Der 
Anblick seiner bemerkenswerten Fotografien weckte 
eine noch tiefere Leidenschaft in mir, diesmal für das 
Fotografieren. Dadurch lernte ich eine weitere Lek
tion: Es ist niemals zu spät zu träumen. §

Der Denker
Michael Trusnovec 

New York, New York
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Weit hinausgelehnt 
K. Louise Layman 

Wellesley, Massachusetts
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Aus der Reihe getanzt
Shawn Krayenborg 

East Boston, Massachusetts



Gebet
Casia Vengoechea

New York, New York





Den Kopf verdreht
Angela Dice, Demetrius McClendon 

Chicago, Illinois
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Über allem schweben
Michelle Fleet 

New York, New York

»Ich wohne in der Möglichkeit.«

E M I LY  D I C K I N S O N



Nun werde ich fliegen
Evgeniya Chernukhina 

Philadelphia, Pennsylvania

Inspiration
Kevin Williamson

Hollywood, Kalifornien


